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Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

Denutſchland.
Berlin, d. 21. Febr. Der Graf von Breſſon, fran-

zöſiſcher Geſandter an unſerm Hofe, hat, wie gemeldet, auf die
Einladung Königs Louis Philipp eine Reiſe nach Paris an-
getreten. Unſere Handelswelt wurde Anfangs durch dieſe Nach
richt etwas erſchreckt, indem ſie der Abreiſe dieſes Diplomaten
eine kriegeriſche Deutung gab. Wie man jetzt erfaährt, hegt die
ſer Mann gerade die friedlichſten Geſinnungen und durfte in Pa-
ris Alles aufbieten, um die dortige kriegeriſche Partei durch Ver-
nunftgruunde zum Schweigen zu bringen und das gegenſeitige
Vertrauen beider Hofe zu befeſtigen zu ſuchen. Ueber die
am 17. Februar Nachmittags um 2 Uhr Statt gehabte Vermäh-
lung des Königs Friedrich Wilhelm, Grafen von NRaſſau,
mit der Gräfin d'Oultremont erfährt man folgendes Naä-

here: Die Gräfin d'Oultremont iſt bekanntlich katholiſcher Kon
feſſion, weshalb nach der Einſegnung durch Hrn. Molière,
Prediger der hieſigen franzöſiſchen reformirten Gemeinde, auch
Hr. Brinckmann, Probſt bei der hieſigen St. Hedwigs-
kirche, erſucht ward, den Segen nach katholiſchem Ritus uber
das Ehepaar auszuſprechen was denn auch alsbald durch den
genannten katholiſchen Geiſtlichen im Palais des Prinzen Al-
brecht geſchah. Die Gemahlin Königs Friedrich wird den
Titel Gräfin von Naſſau“ fuhren. Als Zeugen proteſtantiſcher
Seits waren bei der Trauung Jhre Königl. Hoheit der Prinz
Albrecht und deſſen Gemahlin zugegen, während bei der Ein
ſegnung des katholiſchen Prieſters der Furſt Radziwill und
der Graf Zieten als Zeugen gegenwärtig waren. Noch an dem-
ſelben Abend machten die Neuvermahlten unſerm erlauchten Köp
nigspaare ihre Aufwartung. König Friedrich hat mit ſeiner
Gemahlin nach der Vermahlung das fur ihn neu eingerichtete ſo
genannte Palais der Königin von Holland unter den Linden bezogen
und wird von nun an den Winter ſtets in unſerer Reſidenz und
den Sommer auf den Gutern ſeines Schwiegerſohnes, des Prin
zen Albrecht Königl. Hoh., zubringen.

Nach der neueſten Volkszählung beträgt die Zahl der Ein-
wohner unſerer Reſidenz gegenwärtig 330,000, woraus hervor
geht, daß dieſelbe ſich ſeit 50 Jahren beinahe verdoppelt hat, in
dem ſie damals nur 180,000 betrug. Unſer Finanzetat ſtellt
ſich nach dem neueſten Abſchluß, welcher bekanntlich alle 3 Jahre
Statt findet, als überaus günſtig hervor, indem er den im

Jahre 1838 um mehr als 10 Millionen [Thaler uüberſteigt. Es
iſt dies der unleugbarſte Beweis, daß die Jnduſtrie und der Han
del fortwährend große Fortſchritte in Preußen gemacht haben.
Jn dieſer Woche iſt in unſerer Munze das erſte Geld mit dem
Bruſtbilde unſeres jetzigen Landesvaters geprägt worden, wel
ches bald in Umlauf geſetzt werden wird.

Berlin, d. 23. Febr. Des Königs Maj. haben den Re
gierungs-Rath, Freiherrn von Werthern, zum Geheimen
Ober-Rechnungs- und vortragenden Rath bei der Ober Rech-
nungs Kammer zu ernennen und die Beſtallung fur denſelben
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.
Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Kreis Depu-

tirten von Hanſtein auf Ershauſen zum Landrath des Hei-
ligenſtadter Kreiſes Allergnadigſt zu ernennen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl, und Se. Konigl.
Hoheit der Prinz Albrecht ſind nach Schwerin im Meck-
lenburgſchen abgereiſt.

Frankfurt a. M., d. 19. Febr. Die Nachrichten, wel
che die öffentlichen Blatter in den letzten Tagen aus Paris
brachten, lauten nun wieder friedlicher und wir können hinzu
fuügen, daß auch Vertrauen verdienende Briefe beſtatigen, die
franzöſiſche Regierung wolle in ihren Rüſtungen nicht weiter
fortſchreiten, wenigſtens vorerſt nicht. Das ſtellen aber dieſe
Briefe noch ſehr in Frage, ob die franzöſiſche Regierung auch
alsbald zur Entwaffnung werde ſchreiten konnen. Es iſt kein
Geheimniß, daß die Propaganda und uüberhaupt die Feinde
der beſtehenden Ordnung der Dinge in Frankreich und ganz
Europa die Entzuündung eines Krieges mit Europa oder den
Ausbruch einer neuen Revolution wunſchen. Da nun die
franzöſiſche Regierung keinerlei Urſache wenigſtens keine ge
rechte finden kann, den allgemeinen Frieden zu ſtören, wird
die Propaganda Alles aufbieten, das Volk in Aufregung zu
erhalten um ſo ihr Ziel zu erreichen. Die franzöſiſche Regie
rung hat deshakb alle Urſache, gegen den innern Feind große
Wachſamkeit zu uben, und ſie wird deshalb zu einer vollkom-
menen Entwaffnung nicht ſchreiten konnen, wenigſtens in die-
ſem Augenblick nicht. Bei dieſem immer ſchwankenden Ver
haältniſſen eines mächtigen Nachbarſtaates, darf Deutſchland
ſeine Stellung nicht verkennen, es muß ſich für Eventualitaten
vorbereiten, und darauf zielen die Komplettirungen der Bun-
des Kontingente gewiß auch nur allein hin. Man überlaßt ſich



aber der Hoffnung, daß die franzöſiſche Regierung in einer
wohlverſtandenen Politik dieſes Landes ſelbſt nicht allein ihre
iſolirte Stellung aufgeben werde, ſondern daß ſie auch dadurch
zu der nöthigen Kraft gelange, den inneren Feind, der auch
der Feind des Wohles der geſammten europäiſchen Menſchheit
iſt, im Zaume zu halten. (Preuß. Staats-Zeit.)

Wien, d. 17. Febr. Heute Morgens traf Baron Tal-
leyrand, Attache bei der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft, mit
Depeſchen an den Grafen von St. Aulaire ein. Auch mit
London und Berlin wurde in der letzten Woche ein lebhafter
Courierwechſel unterhalten. Jn den hoöheren Geſchaftskreiſen
wird von dem bevorſtehenden diplomatiſchen Abſchluſſe der
orientaliſchen Angelegenheit, in dem Centrum zu London, als
von einer ausgemachten Sache geſprochen. Thatſächlich hat
der Juli- Vertrag bereits ſeit dem 13. Januar, an welchem
die turkiſche Flotte den Hafen von Alexandrien verließ, ſeine
völlige Löſung erhalten. Weniger beruhigt, als in der diplo
matiſchen Sphare, iſt die Handelswelt, welche wohl ſchwerlich,
ſo lange der „„bewaffnete Friede“ fortdauert, ihren Beſorgniſſen
ganz entſagen wird. Aber die See wogt und brandet noch
einige Zeit, nachdem ſich der Sturm, der jene Wellen aufge-
thurmt, gelegt hat, dies iſt ein Natur-Geſetz, welches auch in
der moraliſchen Weltordnung ſeine Geltung hat.

(Preuß. Staats Zeit.
Karlsruhe, d. 18. Febr. Die erneuerten Reklamatio-

nen der großen deutſchen Mächte bei dem franzoſiſchen Kabinet
in Betreff der Entwaffnung ſollen abermals abgelehnt worden
ſein, Herr Guizot aber dagegen einen „„Friedenskongreß“,
offenbar um Zeit zu gewinnen in Vorſchlag gebracht haben.
Die Geruchte daruber vermehren den ſeltſamen Eindruck der
Spannung und Ungewißheit, in welcher man ſich befindet.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Der miniſterielle Meſſager enthält

Folgendes: Graf Philipp de Chabot, Seekretair der fran-
zöſiſchen Geſandtſchaft zu London begiebt ſich in Auftrag nach
Alexandrien, um während der Abweſenheit des Hrn. Cochelet
die Angelegenheiten des Generalkonſulats zu führen.

Die HH. Graf Mole und Baron Mounier ſind zum
Präſidenten und Sekretair der mit der Prüfung des Fortifikations-
geſetzes beauftragten Kommiſſion ernannt worden. Beide ſind
bekanntlich gegen die Fortifikationen.

Ein Journal verſichert, diejenigen Pairs, welche in den
Departements oder im Auslande befindlich, haben den Befehl
erhalten, nach Paris zu kommen, um der Diskuſſion, der Pairs-
kammer über das Fortifikationsgeſetz beizuwohnen. Somit er
wartet man binnen Kurzem auch die Botſchafter Frankreichs bei
den Höfen von Wien und Berlin in Paris.

Man verſichert, Lord Granville habe Hrn. Guizot
eine Depeſche Palmerſtons zugeſtellt, in welcher der engliſche
Miniſter ſich daruber beklagt, daß das franzöſiſche Kabinet, ob
ſchon den Wunſch einer Annäherung an den Tag legend, den-
noch auf ſeiner Jſolirung beharre, und nicht einmal einen neuen
Botſchafter nach London ſende.

Touloner Blatter enthalten folgende telegraphiſche Depe-
ſche: Der Kriegsminiſter an den Seepräfekten zu Toulon. Sen-
den Sie auf der Stelle an General Schramm, interimiſtiſchen
Gouverneur von Algerien, folgende Depeſche: General Bu-
geaud wird unverzuglich nach Algier gehen, man ſoll aus ſei-
ner Ernennung nicht ſchließen, daß die Okkupation in enge Gren-
zen eingehegt werden wird der im Fruhling bevorſtehende Feld-
zug wird das Gegentheil erweiſen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 16. Febr. Der König der Belgier wird nach

ſten Donnerstag oder Freitag nach dem Kontinente abreiſen,
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Die Morning Poſt läßt ſich aus Paris ſchrriben, der eng
liſche Botſchafter habe der franzöſiſchen Regierung eine Note
vorgelegt, die die drei folgenden Punkte verlange: 4) Unter
zeichnung eines Handelsvertrags zwiſchen England und Frank
reich; 2) Herabſetzung der franzöſiſchen Armee auf den Fuß vor
dem Julitraktat; 3) Beitritt Frankreichs zu dieſem Traktat.

London, d. 17. Febr. Nach dem Courier wäre die Auf
gabe, eine direkte Dampfſchifffahrtsverbindung mit
Oſtindien um das Kap der guten Hoffnung zu Stande zu brim
gen, gelöſt worden, indem man aus der Kapſtadt unterm 7. Dec.
die Nachricht empfangen, daß am 29. Nov. das Dampffſchiff
Jndia, welches Plymouth am 5. Okt. verlaſſen daſelbſt ange-
kommen iſt, nachdem es ſich auf der Fahrt zu St. Vincents, wo
es am 18. Nov. anlegte, um Kohlen einzunehmen, ſieben Tages
aufgehalten hatte, ſodaß es die Fahrt bis zum Kap in 48 Tagen
zurückgelegt hat. Jn wenigen Tagen ſollte es ſeine Reiſe nach
Kalkutta fortſetzen.

Der Hampſſhire Telegraph eröffnet nach Briefen, die ihm
aus China zugegangen, ſehr gute Ausſichten auf eine baldigs
und befriedigende Erledigung des Streites mit der Regierung
jenes Landes. Er ſagt naämlich: Wir hoören, daß Kiſchin,
der zu Konferenzen mit dem Admiral und dem Kapitain El
liot ernannte Geſandte, fur den dritten Mann im Reiche gilt,
und daß, da der Kaiſer ſchon ſehr alt, der muthmaßliche Thron
erbe aber ſehr jung iſt, Kiſchin vermuthlich nach dem Tode
des Kaiſers die Regentſchaft führen wird; er iſt ein junger,
feiner Mann und den Engländern ſehr freundlich geſinnt.
Auch finden wir, daß der Kaiſer in einem ſeiner Erlaſſe
(Tſchops) ſagt, er wünſche den Krieg nicht, da derſelbe der
Wohlfahrt und Religion des Reiches widerſtreite, ſein Volk
verſtehe ſich auf die Kriegskunſt nicht, und er halte die Kö
nigin von England nach ihm fur die größte Macht der Welt.

Die Morning Poſt verſichert, die Geſandten der nordiſchen
Hofe zu Paris hatten am Freitag Depeſchen an ihre Hofe ab
geſchickt, welche eine ſehr friedliche Erklärung des Hrn. Gui-
zot in Bezug auf die franzöſiſche Aushebung enthielten.

e Türkei.Konſtantinopel, d. 27. Jan. Der engliſche Admirak
Ommaney, welcher den Admiral Stopford im Kommando
ablööſt, iſt am 13. in Marmorizza auf dem Linienſchiffe Cale-
donia eingetroffen. Die engliſche Flotte begiebt ſich nach Ueber
gabe der türkiſchen Flotte nach Malta und die öſterreichiſche
Flotille hat den Befehl erhalten ihre Station in Smyrna
wieder einzunehmen. Baron Bandiera hatte die ihm erſt
zugeſchickte Verſtärkung an Marinetruppen bereis nach Trieſt
zurückgeſchickt. Bei St. Jean d'Acre bleiben 3 Kriegs
ſchiffe zur Verfugung des türkiſchen Generals Jochmus.

Vermiſchtes.
Die neuen Waſſerwerke, welche die Stadt New

York mit friſchem Waſſer zu verſorgen beſtimmt ſind, werden
circa 12 Millionen Dollars koſten, obſchon ſie anfänglich nur auf
5 Millionen veranſchlagt worden waren. Das Fournal of Com
merce beſchreibt dieſes Werk als ein uüberaus großartiges. Der
höchſte Punkt deſſelben iſt etwa 50 Fuß uber dem naturlichen
Flußbett. Durch die Erhöhung wird das Waſſer uber drei Mei
len ausgebreitet und bildet auf dieſe Weiſe eine Waſſerfläche von
über 400 Acres. Die Ufer derſelben ſollen abgegraben werden,
ſo daß das Waſſer nirgends niedriger als 3 Fuß tief ſteht. Die-
ſes wird mittelſt eines unterirdiſchen, durch einen Felſen gehaue-
nen Durchgangs in der Waſſerleitung gefuührt. Auf jeder Meile
ſind runde Thurme über der Leitung angebracht, die zur Reini-

gung der Luft dienen ſollten. Alle drei Meilen iſt eine Vorrich-
tung angebracht, vermittelſt welcher das Waſſer abgeleitet wer
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Magdebaurg, den 23, Februar. (Nach Wispeln.)den kann, im Fall Ausbeſſerungen im Jnnern erforderlich ſein
ſollten. Das Waſſer entſpringt 40 Meilen oberhalb New York. Weizen 36 44 thl. Gerſte 23 24 thi.
Das Bemerkenswertheſte bei dieſem großen Werke iſt übrigens Roggen 31 324 Hafer 163 173
die große Bruücke zu Sing Sing, die aus einem Bogen von Waſſerſtand zu Halle
88 Fuß Spannung über einem Abgrund von 100 Fuß Tiefe am 24. Februar

deſteht. J T Oberhaupt 5 Fuß 9 Zoll.Berlin w Pr. Cour Pr. Cour Unterhaupt 7 Fuß 7 Zoll.
d. 23. Febr. 1841. Br. es Br. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
St. Schuldjch. 1934 (1034 Sinsſch. d. Nm. 98 237 am 23. Februar Nr. 2.
Pr. Engl. Obl. 30 4 1005 do. do. d. Nm. 98 97
Pr. Sch. d. Seeh- 80 ActienKm. Obl. m. l. C. 83 1017, 1014, Brl.-Ptsd. Eiſb. 1272 e
Nm. Schuldv. 33 1017, 4101 do. do. Prior.-A. 43 1023 e iBerl. Stadt Obl. 4 1033 Mgd. Lyz. Eiſenb. 1124 111 Fremden-Liſte.
Danz. do. in Th. do. do. Prior.- A. 4 11023 Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.

ne i z7 rn 1053 e e er. 4 z 1043 Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Vogeler u. Hr. OAmtm. Steffensſt blonde o 3 102 r Gold e marce. t h 208 a. Deſſau. Hr. Kaufm. Winter a. Mainz. Hr. Kaufm. Werner a.
p. Pfandbr. do. T Mägdeſprung. Hr. Kaufm. Schondorf a. Gera. Hr. Kaufm HelmuthPomm. Pfandbr. 33 103 r Jene Duk. a. Brünn.Soicepe“ de 31 e de An Werman, t 125 Stadt Zürch: Hr. OAmtm. Brandis a. Lauchſtedt. Hr OAmtm. Vor

räaſt C. d. K h 97 en à 5 Thir. 73 6 hauer a. Tennſtedt. Die Hrn Kaufl. Schwarzloſe u. Schade a. Mag
de I 58 7 Dicronyo i z deburg. Hr. Kaufm. Gauhe a. Stuttgardt. Hr. Kaufm. Bethe a.

Deſſau. Hr. m a. Langenau. KaufGoldnen Ring: Hr. Kaufm. Bieber a. Wernigerode. Hr. Kaufm,Getreidepreiſe. Jacobi a. Leipzig.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Stadt Hamburg: Hr. Pol. Präſid. v. Arnim a. Berlin. Hr. Ritt

Halle, den 23 Februar. meiſter v. Dolfs a. Langenſalza. Hr. Kaufm. Udemann a. Berlin.
Setzen 1 thl. 17 ſar. 6 pf. bis 1 thl. 23 gr. 9 pf. Hr. Kunſtgärtner Werner a. Sondershauſen.
Roggen 7 8 S Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Benkenthal a. Berlin. Hr. Kaufm.Gerſte 22 9 2 26 3 Stannebein a. Eilenburg. Hr. Fabr. Muthreich a. Bleicherode. Hr.Hafer 16 s 20 Kunſtgärtner Rothe a. Berlin.Famiiiten- Nachrichten.

Todesanzeige.
Den am 19. d. M. erfolgten Tod mei-

ner Frau verchel. Booſe geb. Funke, zei
ge ich Freunden und Bekannten hiermit an.

Halle, d. 23. Febr. 1841.
Gottfr. Booſe

und Kinder.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

des Land und Stadt-Gerichts zu Halle.
Das zu Nietleben suh No. 101. des

Hypothekenbuchs belegene, dem Bergmann
Joſeph Protolsky und deſſen Ehefrau
Marie Roſine geborne Pax gehorige
Grundſtuck, nach der, nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe, abgeſchatzt auf 922 Thlr.
20 Sgr. Cour. ſoll
am 6. April 1841, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

300000 Stuck
ſehr gute trockene Kohlenſteine ſind noch zu
verkaufen bei dem Kohlenwerke Fortung in
der Naähe von Döllnitz.

Oberforſter und 1 Domainen-Aectuag-

Ausſchnitt und Mode waaren
e Ausverkaufſehr herabgeſetzten Preifene Herm. Hirſchfeld,

Leipzigerſtraße.

I Forſtſekretair bei einem Königl.

rius auf einem bedeutenden Domainen-
Amte kann ein annehmbares und dauerndes,
mit gutem Gehalt verbundenes Engagement
nachgewieſen erhalten, durch das hierzu
beauftragte Bureau des penſ. Polizeiraths
und Hauptmann a. D. Titz in Berlin,
Scharnſtr. No. 18.
Verkauf einer Material-Waaren-,
Tabacks und Wein- Handlung in

Halle a. d. Saale.
Familien Verhaltniſſe wegen ſoll ein in

der frequenteſten Hauptſtraße der Stadt be
legenes Grundſtuck, beſtehend in einem Vo-
der, Seiten und Hintergebaude, welche
enthalten 3 Stuben, 5 Kammern, 2 Ku-
chen, Bodenkammern, Boööden, Niederlagen,
Keller u. ſ. w. und einem geraäumigen, mit
ſchönen neuen Utenſilien verſehenen Laden,
in welchem ſeit langen Jahren und noch jetzt
ein ſehr lebhaftes Geſchaft betrieben wird,
das Grundſtuck uberhaupt ſeit einigen Jah-
ren neu ausgebaut und bequem eingerichtet
iſt, mit ſämmtlichen zur Handlung gehoöri-
gen Utenſilien, ſo wie auch mit oder ohne
Waarenlager, zu einem annehmbaren Preis,
aus freier Hand ſofort verkauft werden
auch kann ein Theil der Kaufgelder à 4
darauf ſtehen bleiben.

Unterhandler werden verbeten, reelle
Kaäufer aber erfahren das Nahere muändlich
oder in frankirten Briefen bei

J. G. Gläasner, Courtier
in Halle.

Da ich mich angekauft habe, ſo ſtehet
das von mir im Hauſe der Herren Prato
rius Brunzlow gr. Steinſtr. inne ge
habte Verkaufslokal von Oſtern ab ander
weitig zu vermiethen. Gleichzeitig verkaufe
ich den größten Theil meiner, ſich noch
neu und im beſten Stande befindlichen
Ladenutenſilien, und bemerke, daß die La-
den Repoſitorien ſo eingerichtet ſind, daß
ſie in jedes Lokal eingeſtellt werden können.
Darauf Reflektirende erfahren das Nahere
bei mir ſelbſt.

Ferdinand Scharre.
Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre

treten beim Kupferſchmiedemeiſter Kall-
meyer in Cönnern.

Halle, Ranniſche Straße No. 499. im
Seitengebäude, im Hofe rechter Hand, iſt
eine bedeutende Auswahl kräftiger junger Ca
narien Hahne, gute Schlager, nebſt Heck
bauern zu verkaufen.

Meubles aller Art, von den verſchie-
denſten Holzarten, fur deren Dauerhaf
tigkeit wir Garantie leiſten, ſtehen fort
während auf unſerem Magazin bereit.
Was die Preiſe anlangt, ſo haben wir
dieſelben nach einſtimmigem Beſchluſſe ſo

geſtellt daß jeder der geehrten Abnehmer
ſich von der, dem Gegenſtande angemeſ-
ſenen Billigkeit leicht überzeugen wird.

Die Vereinigten Tiſchlermeiſter
auf dem Rathskeller zu Halle.
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Verkauf eines Gartenetabliſſe-
ments.

Zwei hier nebeneinander am Gotthardts-
thore und an der Chauſſee nach Halle be
legene Garten, ſollen wegen Kraonklichkeit
des Beſitzers billig verkauft werden. Der
größere Garten iſt mit einer neuen maſſi-
ven Mauer umgeben, mit einem Garten-
haäuschen verſehen und mit bedeutenden
Spargelfeldern und den feinſten Obſtſorten
aller Art beſtanden. Der andere Garten
wurde ſich zu Anlagen von Gebauden, Eta-
blirung einer Tabagie, einer Torfſtreicherei
oder dergl. eignen. Reelle und zahlungsfa
hige Käufer haben ſich ohne Unterhandler
an mich oder den Gartner Gruneberg in
Buündorf zu wenden.

Merſeburg, d. 15. Febr. 1841.
Groskurd.

T Montag den 1. Marz und jeden, fol
genden Montag iſt bei

meiner Kalkbrennerei zu Lieskau und
in Halle kleine Ulrichſtraße No. 1020.

friſch gebrannter Kalk zu haben.
Jn Lieskau koſtet der Wiſpel 6 Thlr.,

der Scheffel 7 Sgr.
Jn Halle koſtet der Wiſpel 7 Thlr.,

der Scheffel 8 Sgr.
Auf 10 Wiſpel gebe ich den 11ten Wiſpel
unentgeldlich.

Stengel, Mauermeiſter.
Mein hier belegenes neues Haus mit

Zubehör worin bisher die StellmacherPro-
feſſion betrieben iſt, das ſich aber auch zu
jedem andern Geſchaft eignet, will ich ver
anderungshalber Sonntags

den 21. Maärz 1841 um 2 Uhr
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkaufen.

Ein Theil der Kaufſumme kann daran
ſtehen bleiben.

Erdeborn, den 21. Febr. 1841.
Der Stellmacher Hille.

Vermiethung.
In einer volkreichen Stadt der Provinz

Sachſen an ſehr frequenter Straße ohnweit
Leipzig iſt ein kaufmaänniſches Lokal von
Oſtern a. c. zu vermiethen welches alle
Räumlichkeiten beſitzt, und worin ſchon ſeit
langer Zeit Materialhandel betrieben wor-
den iſt.

genannt werden.
Zwei Oeconomie- Lehrlinge und 2 Gart

ner Lehrlinge (letztere in Herzogl. Hofgar
tenn) können unter billigen Bedingungen pla-
cirt werden durch J. G. Fiedler in Hal-
le, gr. Steinſtraße No. 178.

Schweineborſten auch Haare, kauft

fortwahrend Jonſon.

Der Beſitzer dieſes Lokals und der
Ort wird in der Expedition dieſes Blattes

Oeffentliche Anerkennung.
Die Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft welche bekanntlich

die Halfte ihres Gewinnes zu gemeinnutzigen Zwecken verwendet und dabei vorzüglich
ihre Aufmerkſamkeit auf die Verbeſſerung der Loöſchgeräthe richtet hat auch denjenigen
Theil ihres Gewinnes, welcher fur das Jahr 1839 auf die Regierungs Bezirke Merſe
burg und Erfurt gefallen iſt, zu dieſem Zweck beſtimmt, und außer der Betheiligung
mehrerer Städte, auch einer Anzahl Ritterguter theils neue Feuerſpritzen angeſchafft,
theils Zuſchuüſſe zu deren Bau bewilligt, gegen die Verpflichtung, fur die Aufbewahrung
und Jnſtandhaltung zu ſorgen. Dieſe Maaßregel iſt nicht nur fur jedes betheiligte
Gut, ſondern auch fur deſſen nahe Umgebung von Nutzen. Die Unterzeichneten,
welche auf dieſe Weiſe bedacht ſind, haben die erwähnte Verbindlichkeit nicht nur gern
uübernommen, ſondern halten es fur ihre Pflicht, das gemeinnutzige Verfahren der Aache
ner und Munchener Feuer -Verſicherungs Geſellſchaft hiermit dankbar und öffentlich an
zuerkennen.

Amtsrath Meyer
auf Benndorf.

Carl Friedrich Luttich,
Rittergutsbeſitzer auf Gehofen.

Rittergutsbeſitzer auf Wehnde.
Friedrich von der Becke

auf Pauſcha, Liſſen und Pitzſchendorf.

Carl von Boſe
auf Unterfrankleben.

Friedr. Oskar v. Reinhardt,
Rittergutsbeſitzer von GroßBallhauſen.

Wilhelm Freiherr v. Wintzingerode-Knorr, Heinr. Gerh. Goltermann
auf Ruſteberg und Steinheuterode.

F. Oſtermann,
Rittergutsbeſitzer in Morl.

Feinſte

Wiener PatentSchmiere.
Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmie-

rung von Wagen, beſonders mit eiſernen
Achſen, ſo wie allen Maſchinen metallenen
Zapfen 2c. Die Kuhlung und Ausdauer
dieſer Schmiere iſt ſo groß, daß man in ei-
nem damit geſchmierten Wagen, einen Weg
von 60 Meilen zurucklegen kann, ehe ein
friſches Einſchmieren noöthig iſt.

Preis pro Pfund in 1 und 2 Pfund-
Schachteln 10 Sgr., nd iſt in Halle
allein zu haben bei

Franz Vaccani.
ZJZJabhnkitt

von Maurice Langlume in Paris.
Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung

1 Thlr.
Ganz bewahrtes Mittel, um ſich mit der

groößten Leichtigkeit ſchad hafte und
hohle Zähne auszukitten, dieſelben
gleich andern geſunden Zahnen wieder taug-
lich zu machen und die durch Zutritt von
Luft und Speiſen ofters entſtehenden Zahn-
ſchmerzen ſo wie einen ubelriechenden Ge-
ruch aus dem Munde ganzlich zu vermeiden.
Jſt in Halle allein zu haben bei

Franz Vaccani,im Stegmannſchen Hauſe am Markte,
der Stadt Zurich gegenuüber.

Diejenigen Perſonen, welche den Omni-
bus vom Bahnhofe nach der Stadt benu-
tzen, können, wenn ſie Gepack bei ſich fuh
ren, ſolches unentgeltlich aus der Packkam-
mer erhalten.

Es wurde fur die Theilnahme an den
Angelegenheiten des „Vereines zur Verhu
tung von Verbrechen 2c.“ im Saalkreiſe
ſehr vortheilhaft ſein, wenn die denſelben
betreffenden Bekanntmachungen zeitiger
mitgetheilt, zu den Verſammlungsſtunden
aber aus Ruckſicht auf entfernter Wohnende
nur die vormittägigen wollten gewahlt
werden.

D. 23. Febr. 1841.
Dr. Z.

Concert Anzeige.
Sonnabend den 27. Februar d. Mts.

findet das bereits fruher angezeigte Concert
im Saale des Kronprinzen ſtatt.

Billets à 10 Sgr. (4 Stuck zu 1 Thlr.)
ſind am Markt bei Hrn. Kitzing (Erme-
lerſche Tabackshandlung zu bekommen. An
der Kaſſe koſtet das Billet 15 Sgr.

Jukius Kabiſius.
Eine auswärtige Mamſell von geſetzten

Jahren, mit guten Zeugniſſen verſehen, wel
che im Nahen, Ausbeſſern, Platten und
ſonſtigen hauslichen Arbeiten erfahren und
flink iſt, dahei die Aufſicht uber die Kinder
gern ubernimmt, findet zum 1. April in
Halle ein gutes Unterkommen. Wo? ſagt
die Expedition dieſes Blattes.

Ein gewandter Bedienter von geſetzten
Jahren, welcher genügende Zeugniſſe uber
ſeine Brauchbarkeit beibringen kann, findet
bei einem einzelnen Herrn eine gute Stelle
durch Herrn Göhren im Kronprinz.

Trockne Backhefen
auch in größeren Partieen zum Wiederver
kauf ſtets friſch bei

Theodor Saalwaächter.
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